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II.

Die gegenwärtige Lage Frankreichs.
Die „Revue des deux Mondes“ brachte neulich unter der

Ueberſchrift „die Republik im Jahre 1883“ eine Abhandlung über
die gegenwärtige Lage Frankreichs welche ein gewiſſes Intereſſe
für ſich in Anſpruch nehmen dürfte.

In dem Artikel wird ausgeführt, daß die Republikaner von
187 1bis 1878 durch Mäßigung, Weisheit und geſchickte Benutzung
der Uneinigkeit ihrer Gegner Schritt für Schritt ihre Herrſchaft
begzründet, aber in den vier ſeitdem verfloſſenen Jahren Fehler
über Fehler begangen hätten: die Reorganiſation der Armee ſei

nicht durchgeführt der religiöſe Friede ſei geſtört das Kapital
durch die Eiſenbahnpolitik beunruhigt, die Beamten würden ange
feindet, die Verfaſſung beſtändig in Frage geſtellt nach Außen
habe Frankreich überall an Anſehen und Einfluß verloren, im
Innern erhebe der Socialismus drohend das Haupt Induſtrie
und Handel gingen zurück, in den Staatshaushalt ſei das Deficit
eingezogen. Dem entſprechend habe ſich der Nation eine allge
meine Enttäuſchung bemächtigt. Die Maſſen welche nach dem
Kriege angefangen ſich der Republik zuzuwenden 1876 eine
republikaniſche Mehrheit in die Kammer geſchickt, 1877 durch
ihre Haltung den Reſtaurationsverſuch des 16. Mai unmöglich
gemacht hätten, ſtänden dem einſt von ihnen mit den weit
gehendſten Hoffnungen begrüßten Syſtem jetzt wenn auch nicht
feindlich, ſo doch gleichgültig gegenüber. Die politiſch Denkenden
fingen an, ſich im Stillen von der Republik loszuſagen und ſich
auf den Umſchwung vorzubereiten, den ſie kommen ſehen. „Der
alte Durſt nach Gehorſam“ zeige ſich wieder, ein Staats
ſtreich in irgend einer Form werde vermuthlich nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen und auf wenig
Widerſtand ſtoßen, vorher aber Frankreich das, was bisher
P et und Ruhm noch beſeſſen, durch die Republik eingebüßt

aben.“
Vielleicht iſt der Aufſatz, der von einem früher republikaniſch,

jetzt orleaniſtiſch geſinnten ehemaligen Deputirten herrühren ſoll,
an ſich nicht ſo bemerkenswerth, wie die Thatſache, daß er in der

„Revue des deux Mondes“ Aufnahme gefunden hat, die der Re
publik gegenüber bisher ſtets eine wohlwollende Neutralität be
obachtet hat. Die Revue iſt keine Parteiſchrift, kann aber als
eine Jnterpretin der Gefühle der franzöſiſchen
Bourgeoiſie betrachtet werden. Wenn ſie jetzt einem der
artigen Angriff auf die beſtehende Ordnung der Dinge ihre
Spalten öffnet, ſo ſcheint dies darauf hinzudeuten, daß die Re
publik in der That in den Mittelklaſſen an Boden verliert.

Nimmt man hinzu, daß eine bedeutende Anzahl franzöſiſcher
Jnduſtrieller in einer Adreſſe an den Präſidenten Gréèvy im In
tereſſe der Ruhe und des Wiederauflebens von Handel und Jn
duſtrie gegen die Bedrohung derſelben durch fortwährende Kabinets

kriſen proteſtirt hat, ſo wird man nicht fehlgehen, aus allen dieſen
Shymptomen den Schluß zu ziehen, daß in dem franzöſiſchen
Bürgerthüm in der letzten Zeit ſich ein Wandel zu vollziehen be
ginnt, welcher den Republikanern die Aufgabe zuweiſt, ihre
Stellung durch Rückkehr zu den Grundſätzen von 1871 1878
wieder zu befeſtigen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt uns heute:

Die erſttelegraphiſch und im Auszuge mitgetheilten Schreiben des
Papſtes an den Kaiſer, von denen das letzte jetzt auch im Wortlaut
telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, werden um ſoeifriger ſtudirt, als
die Nordd. Allg. Ztg. in einer Note darauf verwieſen hatte, daß
die Veröffentlichung einem an die Kurie gerichteten Wunſche des
Herrn von Schlözer, welcher zu dem Ausdruck deſſelben angewieſen
worden ſei, erfolgt ſei.

Selbſtverſtändlich fragt Jedermann: weshalb iſt dieſe Ver-
öffentlichung gewünſcht worden und was gedenkt man damit zu
erreichen oder mit anderen Worten: welchen Eindruck erwartet
man von der Veröffentlichung! Die Frage kann ſich natürlich nur
aus der Jnterpretation des päpſtlichen Sthreibens ſelbſt entnehmen
laſſen und zwar mit Rückſicht auf den bisherigen Verlauf der
diplomatiſchen Verhandlungen.

Dieſe hatten bisher nur zur befriedigenden Löſung von Per-
ſonalfragen geführt und die Neubeſetzung erledigter Biſchofſtühle
ermöglicht, ohne daß auf dem Wege der politiſchen Verſtändigung
ein Fortſchritt bemerkbar geweſen wäre. Als daher bekannt wurde,
daß der Papſt aus Anlaß der ReichstagsEröffnungsrede ein
Schreiben an den Kaiſer gerichtet habe, erkannte man wohl, daß

die Kurie das Bedürfniß empfinde, die Verhandlungen nicht ganz
zum Stillſtand kommen zu laſſen aber das Antwortſchreiben des
Kaiſers, welches alsbald zur Veröffentlichung gelangte, ließ auch
keinen Zweifel darüber, daß man noch genau auf dem Punkte ſtand,

von welchem die Verhandlungen ausgegargen waren. Nachdem
die preußiſche Regierung durch die beiden Geſetze bezüglich der der

Staatsregierung übertragenen diskretionären Gewalt in die Lage
gekommen war, zu einer Wiederherſtellung der in Verwirrung
gerathenen Diöceſen Verhältniſſe die Hand bieten zu können,
mußte darauf beſtanden werden, daß von Seiten der Kurie
ein thatſächlicher Beweis des ns an Stelle der
wiederholten bloßen Verſicherung cher Abſichten komme

und wurde in dieſer Beziehung ſpeziell auf die Anzeigepflicht
hingewieſen

Prüfen wir nun das Schreiben vom 30. Jan. er.
auf dieſen Punkt hin, ſo merken wir allerdinbs in demſelben eine
Annäherung an das dieſſeitige Verlangen, indem der Papſt ſeinen
Willen ausſpricht, die Biſchöfe dazu zu ermächtigen, daß ſie die

jenigen Perſonen, welche zu Pfarrern ernannt werden ſollen,
der Regierung vorher notifiziren, wobei es weiter heißt: Ew.
Majeſtät haben wir zu erkennen gegeben, eine komplette Reviſion

der in Kraft befindlichen Geſetze nicht abzuwarten, um durch
die verla gte Notifikation für die
ſorge zu treffen.

Indeſſen knüpft ſich an dieſe Zuſage ein „aber“, welches den
Werth derſelben, inſofern ſie die Bedeutung eines Friedens
pfandes haben ſoll, bedeutend einſchränkt und jeder falls wird man

t vacanten Parochien Vor

Halle, Donnerstag den 22. Februar.
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die Note des KardinalStaatsſekretärs, auf welche in dem Schreiben
Bezug genommen wird, erſt abzuwarten haben, um ſich über die
ganze Tragweite des „Verlangens“ zu informiren, welches an die
Zuſage geknüpft wird.

Man wird aber auch jetzt ſchon im Auge behalten dürfen,
was inzwiſchen d. h. in der Zeit, welche zwiſchen der Veröffent-
lichung der kaiſerlichen Antwort und jetzt verlaufen iſt, ſowohl von

preußiſcher Seite als von Seiten des Vatikans über die Beding
ungen geäußert wurde, an welche die Regierungen für die Reali-
ſirung ihre Abſichten geknüpft haben, wobei dort auf die parlamen-
tariſche Conſtellation, hier auf gewiſſe nationale und perſönliche
Einflüſſe hingewieſen wurde. Ueber Berückſichtigung dieſer Aus-
einanderſetzungen, welche von der ultramontanen Hetzpreſſe ſehr
übel vermerkt wurden, würde die Auffaſſung welche in dem päpſt
lichen Schreiben ein Vertrauen erweckendes Zeichen der Annäherung
erkennt, allerdings an Befeſtigung gewinnen, wenn ſich die Nachricht
beſtätigen ſollte, daß Cardinal Ledochowski, aus Geſundheitsrück-
ſichten, ſich veranlaßt geſehen habe, den Vatikan zu verlaſſen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr v. Wolff-
empfing am 11. d. M. ein Comitee, welches Zuſtimmungs-
Adreſſen zu der Sonntags- Verordnung in der Pro-
vinz angeregt hat. Das Comitee überreichte Zuſtimmungs-Er
klärungen aus 350 Ortſchaften und zwar aus allen Theilen der
Provinz mit nahe an 8000 Unterſchriften. Die Mitglieder der
Deputation wieſen in ihrer Anſprache u. a. darauf hin, daß in
mehreren Landgemeinden eine ſo allgemeine Zufriedenheit mit der
Maßregel Platz gegriffen habe, daß die Schulzen und Schöppen
die Zuſtimmung namens der Gemeinde abgegeben haben. Sie
führten an, daß die Behauptung der Gegner, dieſe Maßregel
werden in den Grenzgebieten der Provinz beklagt, durchaus nicht
richtig ſei. So ſeien dem Comitee aus dem Kreiſe Schleuſingen,
welcher vollſtändig von den thüringiſchen Staaten und dem Kreiſe
Schmalkalden (Provinz HeſſenNaſſau) eingeſchloſſen ſei, Zu-
ſtimmungs Adreſſen aus 14 Ortſchaften zugegangen. Sie wieſen
zugleich darauf hin, daß mehrere Zuſchriften auf das Zuſtande-
kommen der Adreſſen, welche dem Ober Präſidenten mit der Bitte
um Aufhebung der Verordnung zugegangen ſeien, bedeutſame
Schlaglichter werfen. So werde in einer Zuſchrift dargelegt, daß
dort die Unterzeichner der GegenPetition in den Glauben ver
ſetzt ſeien, daß die Gegen Petition die Sonntags Heiligung för-
dern wolle.

Der Herr Ober- Präſident ſprach den Mitgliedern der De
putation mit herzlichen Worten ſeinen Dank aus. Es freue ihn,
aus ſo zahlreichen Ortſchaften der Proving Zuſtimmungs- Er
klärungen zu ſeinem Vorgehen in der Frage der Sonntagsruhe
zu erhalten. An und für ſich ſei ja auf derartige Schriftſtücke
kein zu großes Gewicht zu legen, weil ſie in der Regel das Re
ſultat einer gewiſſen Agitation ſeien. Nachdem aber die Gegner
der Sache einmal durch eine ſyſtematiſche, über die ganze Provinz
verbreitete Agitation zahlreiche Petitionen gegen die Verordnung
zu Stande gebracht hätten, und nachdem ſogar öffentliche
Aufreizungen zum Widerſtande gegen dieſelbe durch
Uebertreten ihrer Vorſchriften vorgekommen ſeien, habe es ihn
nicht überraſcht, daß auch die Freunde der getroffenen Maßregel
das Bedürfniß einer zuſtimmenden Aeußerung empfunden
hätten. Auf die Zahl der Unterſchriften komme es ihm, wie ge
ſagt, nicht an, er wiſſe, daß dieſelben nicht gezählt, ſondern ge-
wogen werden müßten, und daß überhaupt die einer Regierungs
maßregel zuſtimmenden, ruhigen Bürger viel ſchwerer zu Worte
kämen, wie die Oppoſition. Uebrigens ſeien ihm noch in den
letzten Tagen bedeutſame ähnliche Kundgebungen aus verſchiedenen

Kreiſen zugegangen. Auf die Sache ſelbſt wolle er hier nicht
näher eingehen, zumal dieſelbe zur Zeit ſeiner eigenen Entſchließ-
ung entzogen ſei. Er glaube aber kaum, daß vor rechtskräftiger,
höchſtinſtanzlicher Entſcheidung der unlängſt aufgeworfenen Frage
der Rechtsgültigkeit der Verordnung eine Aenderung des beſtehen-
den Zuſtandes möglich ſein werde. Jedenfalls könnten die Herren
überzeugt ſein, daß bei der ſchließlichen Erledigung der Sache
nicht nur die ernſte und weittragende ſoziale Be
deutung des Gegenſtandes, ſondern auch die viel-
ſeitigen Jntereſſen des Gewerbeſtandes und des
Publikums zur eingehenden und wohlwollenden Er-
wägung gelangen würden.

Bäuerliche Zuſtände in Mittel-Deutſchland.
Unter dem Titel „Bäuerliche Zuſtände in Deutſchland“ hat

der (im Jahre 1872 begründete) Verein für Socialpolitik den
erſten Band einer Sammlung von Berichten über bäuerliche Zu
ſtände in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands zu veröffentlichen
begonnen (Leipzig bei Dunckler u. Humblot), welche die öffentliche
Aufmerkſamkeit in hohem Grade verdienen.

Von der richtigen Vorausſetzung ausgehend, daß von wirk-
ſamen Maßregeln zur Hebung des Bauernſtandes und kleinen
Grundbeſitzes erſt die Rede werde ſein können, wenn die Zuſtände
deſſelben genauer als bisher bekannt geworden ſeien und daß es
vor Allem dar auf ankomme der Verſchiedenheit der einzelnen
Landestheile Rechnung zu trazen und denſelben bis ins Einzelne
nachzugehen, hatte der genannte Verein im Dezember d. J. 1881
den Beſchluß gefaßt einer Anzahl bewährter und zuverläſſizer
Kenner ländlicher Verhältniſſe Fragebogen zuzuſenden, welche
ſich auf Vertheilung des Grundeigenthums innerhalb der einzelnen
Gemarkungen das Verhältniß zwiſchen größerem und kleinerem
Beſitz, Gemeinheitstheilungen, Pachtverhältniſſe, Erbgang, Ver
ſchuldung u. ſ. w. bezogen. Dieſe Fragen (23 an der Zahl) waren
von einer Anzahl tüchtiger Fachkenner ſo formulirt worden daß
ihre Beantwortung ein ziemlich umfaſſendes Bild der in Betracht
kommenden Verhältniſſe ermöglichte. Dem löblichen Vorhaben
iſt von den verſchiedenſten Seiten bereitwillig entgegengekommen
worden. Von den eingegangenen zum Theil ſehr ausführlich
gehaltenen Antworten ſind die elf erſten, von denen ſich 9 auf
mittel-, 2 auf ſüddeutſche Verhältniſſe beziehen in der oben

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle

und Regierungsbezirk
Merſeburg.

1883.
en

erwähnten Schrift publicirt und dadurch allen denjenigen zugäng
lich gemacht worden, welche an der Zukunft des deutſchen Bauern
ſtandes und der deutſchen Landwirthſchaft ernſteren Antheil neh
men. Einige Mittheilungen über die Hauptpunkte dieſer Bericht
erſtattung werden unſern Leſern willkommen ſein.

Die vier erſten Berichte beziehen ſich auf thüringiſche Land
ſchaften und zwar auf SachſenMeiningen, auf Eiſenacher Ober
und Unterland und auf den Weimariſchen Kreis Jn allen dieſen
Landſchaften waltet der kleine Grundbeſitz vor und wird der Zu
nahme der Bodenzerſplitterung durch die geltenden erbrechtlichen
Gewohnheiten und Vorſchriften ſo direct in die Hände gearbeitet,

daß die Berichterſtatter in der Reform des Erbrechts eine der
Hauptaufgaben der Geſetzgebung ſehen und das in einzelnen preu
ßiſchen Provinzen eingeführte Inſtitut der Höferolle zur
Nachahmung empfehlen. In Meiningen, wo der bäuerliche Grund
beſitz früher zumeiſt aus ungetheilten Bauergütern beſtand,
waren im Jahre 1856 nicht mehr 1000 ganze Güter übrig ge-
blieben und von den vorhandenen Gütern und Gutstheilen 87 pEt.
außer Stande auch nur einen Pflug zu beſchäftigen; einzelne
frühere Güter ſind in 16 und 32, andere gar in 64 Theile und
Theilchen zerlegt worden. von einem Gutsüberbleibſel,
das kaum 2 Morgen umfaßt wird berichtet, daß es aus 15
verſchiedenen Acker- und Wieſenſtücken beſteht. Der
alte Brauch, den Hof einem Erben zu übertragen iſt durch die
Gewohnheit der gleichen Realtheilung unter alle Erben mehr und
mehr aus dem Meininger Lande verdrängt werden. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in OberEiſenach, wo in manchen Amts
bezirken 8,99 bis 13,12 Parcellen auf 1 ha kommen
und eine Zwerg wirthſchaft im übelſten Sinne des
Wortes Platz zu greifen im Begriff iſt. Auch hier iſt die
gleichmäßige Vertheilung unter alle Erben, wie das Weimarſche
Erbrecht ſie vorſchreibt die Regel, ebenſo in UnterEiſenach, wo
die Zahl der Grundbeſitzer, die weniger als 5 ha beſitzt, die über
wiegende Mehrheit bildet, und wo die wenigen übrig gebliebenen
größeren Güter nicht im Stande ſind, den auf Nebenerwerb ange
wieſenen kleineren Grundbeſitzern gehörige Beſchäftigung zu bie
ten. Nur 12 Procent der Geſammtgrundfläche von
Unter- Eiſenach gehört noch zu ungetheilten Gütern.
Jm Kreiſe Weimar machen ſämmtliche Beſitzungen unter 5 Acker
weimariſch (100 Acker weimariſch 28,5 ha) 39 Procent der
Geſammtzahl aus und ſind43Procent ſämmtlicher Grund
beſitzer genöthigt, als Arbeitsleute, Fabrikarbeiter
u. ſ. w. Nebenverdienſt zu ſuchen, der den Betrieb der Land
wirthſchaft natürlich in ungünſtigſter Weiſe beeinflußt. Auch hier
iſt die gleiche Erbtheilung herkömmlich: früher war es ſogar
üblich, daß wo möglich jeder einzelne Acker unter ſämmtliche Ge
ſchwiſter vertheilt wurde.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Berichterſtatter über
dieſe Zuſtände zu weſentlich ungünſtigen Schlußfolgerungen und
übereinſtimmend zu der Forderung gelangen, daß der Boden-
zerſplitterung durch Veränderung des Erbrechts
und durch Erſchwerung weiterer Theilungen vorge-
beugt werde. Maßregeln in dieſem Sinne werden für noch
dringlicher angeſehen, als neue Crediteinrichtungen, ob
gleich dieſe in den Weimar-Eiſenachiſchen Gebieten dem Be
dürfniß nicht mehr genügen und obgleich das Verlangen nach
ländlichen Darlehnskaſſen ſich in zunehmendem Maße geltend
macht namentlich im Kreiſe Weimar hat das Wucherweſen
bereits zahlreiche Opfer aus der Klaſſe der ganz kleinen Grund
beſitzer gefordert. Günſtiger ſcheinen die Credit Verhältniſſe im
Meiningenſchen zu ſein, „wo von den zahlreichen Vorſchußver
einen leicht, zuweilen zu leicht Credit gewährt wird.“ Wir
werden auf dieſen wichtigen Punkt beſonders zurückkommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 20. Februar. (Prinz Leo-

pold als Schloſſerlehrling.) Jn Ergänzung unſerer bis
her gebrachten Mittheilungen über die Ausbildung des Prinzen
Leopold im Schloſſerhandwerk theilen wir noch Folgendes mit:
Die Werkſtatt des jetzt 17jährigen Prinzen befindet ſich im kgl.
Schloſſe; dieſelbe iſt von einem hieſigen Schloſſermeiſter in einem

Dienerzimmer etablirt und mit Werktiſch, Drehbank, Schmiede
eſſe und ſämmtlichem Werkzeug im Geſammtwerthe von über
500 ausgerüſtet. Ein des Schloſſerhandwerks kundiger Diener
des Prinzen Friedrich Karl ertheilt dem Prinzen Leopold Unter
richt. Jn einen Arbeitsanzug mit blauer Blouſe gekleidet,
arbeitet der fürſtliche Lehrling täglich ein bis zwei Stunden in
ſeiner Werkſtatt. Sehr häufig beſucht ihn hier ſeine Mutter,
die Prinzeſſin Friedrich Karl, ſchaut lächelnd den Arbeiten ihres
Sohnes zu und ergeht ſich in humoriſtiſchen Anſpielungen auf
die zukünftigen Leiſtungen des Schloſſermeiſters in spe. Mit
welcher Luſt Prinz Leopold das Schloſſerhandwerk erlernt, geht
daraus hervor, daß ſeine Dienerſchaft ihn oft noch um 10 Uhr
Abends an der Drehbank thätig findet. Die Lehrlingszeit des
Prinzen wird bis zum 1. October d. J. dauern, und die Schloſſer-
werkſtätte auch nach Glienicke, dem Sommeraufenthalt des
Prinzen, verlegt werden.

Veränderungen in der Armee:) Oſtermeyer. Ma-
jor vom 2. Heſſ. Jnf. Regt. Nr. 82, dem Regt. aggreg. und zur
Dienſtleiſt. bei der Eiſenb. Abtheilung des Großen Generalſtabes
commandirt. v. Woedtke, Major à la suite des 3. Thüring.
Jnf. Regts. Nr. 71 und Director der Kriegsſchule in Erfurt, als
Bataillons-Command. in das 2. Hefſ. Jnf. Regt. Nr. 82 verſetzt.
v. Stuckrad, Major vom 1. Großherzogl Heſſ. Jnf.- (Leibgarde-)
Regt. Nr. 115, unter Stellung à la suite des Regiments, zum
Director der Kriegsſchule in Erfurt ernannt. v. Caprivi, Ma-
jor vom 4. Bad. Jnf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter Eat-
bindung von dem Commando als Adjut. bei dem Generalcommando
des XIV. Armeecorps, als etatsmäß. Stabsoffic. in das 1. Groß-
herzogl. Heſſ. Jnf.- (Leibgarde;) Regt. Nr. 115 verſetzt. Müller,
Major vom 1. Großherzogl. Heſſ. Jnf.- (Leibgarde-) Regt. Nr. 115,
dem Regt. aggregirt. v. Znaniecki, Hauptm. vom 1. Groß-
herzogl. Heſſ. Jnf.- (Leibgarde-) Regt. Nr. 115, zum Comp. Chef
ernannt. Heyn, Oberſt-Lieut. a. D., zuletzt Major und Abtheil.-
Command. im Heſſ. FeldArtillerie-Regt. Nr. 11, mit der Erlaub
nſß zum ferneren Tragen der Unif. des 1. Hannov. Feld Art.Re-
giments Nr. 10, zur Disp. geſtellt. Heimbrod, Oberſt Lieut.
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a. D., zuletzt Major im Brandenburg. FußArt.Regt. Nr. 3 (Ge
neral Feldzeugmeiſter), unter Fortfäll der ihm bei ſeiner Verab-
wen verliehenen Ausſicht auf rn im Civildienſt, mit

er Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Schleſ. Fuß-
Art.Regts. Nr. 6, zur Disp. geſtellt.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt bis
jetzt nur ein Todesfall) an Typhus auf der GlattdecksKor
vette „Nymphe“ vorgekommen. Die Epidemie iſt ſehr in der
Abnahme begriffen und die „Nymphe“ wird in kürzeſter Zeit die
Kreuzung wieder aufnehmen können.

(Wie verlautet, ſind Eröffnungen von Seiten
des ruſſiſchen Hofes) bezüglich der Krönung nunmehr er-
folgt; es dürfte der hieſige Hof, wie zur Ergänzung einer Nach
richt in der Abendausgabe zu bemerken iſt, durch eine hervor
ragende Perſönlichkeit vertreten werden, die zu den Prinzen des
Hauſes nicht gehört. Gerüchtweiſe hört man, daß der Statt
halter Baron Manteuffel zu dieſer Miſſion auserſehen iſt.

(Der königliche Kammerherr Graf v. Oeyn-
hauſen) hat ſich unter der ſorgſamen Behandlung ſeines Haus
arztes Geh. Sanitätsraths Dr. Klaatſch, ſowie des dirigirenden
Arztes im Auguſta Hoſpital, Profeſſor Dr. Küſter, von ſeinem
neulichen Unfall ſo weit erholt, daß ſeine völlige Geneſung nach
dem bisherigen Fortſchritte in der Heilung der Wunden in kurzer
Zeit zu erwarten ſteht. Die Theilnahme, welche der bedauerliche
Ünglücksfall hervorrief, war, wie die Kreuzzeitung mittheilt, eine
eben ſo weitgehende als herzliche; das Kaiſerpaar ließ ſich wieder
holt täglich nach dem Befinden des Grafen erkundigen.

F58 (Militäriſches.) Se. Maj. der Kaiſer hat dem
Vernehmen nach genehmigt, daß verſchiedene höhere Cavallerie
und Artillerieoffiziere den diesjährigen großen franzöſiſchen
Reiterübungen beiwohnen dürfen. Dieſe Cavalleriemanöver
werden unter Leitung des franzöſiſchen Generals von Galliffet,
in drei verſchiedenen Abtheilungen ſtattfinden und zwar manöverirt
die erſte vom 1. bis 10., die zweite vom 13. bis 22. Aug. d. J.
im Lager von Chalons, die dritte vom 15. Aug. bis 3. September
in der Nähe von Paris. Jede Abtheilung wird aus zwei Divi
ſionen beſtehen und jeder dreireitende Batterien beigegeben werden.

Der Kronprinz hat ſich am Montag Vormittag Vortrag von
dem Protokollführer der Landesvertheidigungs Kommiſſion Major
Kein Abtheilungschef für die Jngenieur Angelegenheiten im

riegeminiſterium, halten laſſen und zwar, wie äußerlich verlautet,

über die neu anzulegenden Befeſtigungen am Kriegshafen
u Kiel.

(Dem Panzer-Uebungs-Geſchwader) und den
TorpedoVerſuchsſchiffen „Zieten“, „Ulan“ und „Blücher“ wer
den „TorpedoHandLanzirApparate“ mitgegeben werden, mit
denen eingehende Uebungen vorgenommen werden ſollen. Der
Apparat ſoll es ermöglichen, ein kleines Modell der FiſchTorpedos
von Bord eines jeden beliebigen Bootes aus verwenden zu können.
Seine Konſtruction iſt die denkbar einfachſte. Ein Rohr mit Füh
rungsleiſten, durch den Bootrand ins Waſſer gelegt, nimmt den
Torpedo auf, welcher nicht durch einen Druck komprimirter Luft,
ſondern lediglich durch die Wirkungſeiner eigenen Schwere hinaus-
läuft. Jm Waſſer ſelbſt übernimmt die Direction der funktionirende
Motor des Projektils. Derſelbe beſteht aus einer Maſchine, die,
durch ſtarken Druck komprimirter Luft getrieben, eine am hinteren
Ende des Torpedos befindliche Schraube bewegt. Auch zur Ver
theidigung von engen HafenEinfahrten und Fluß Mündungen ſoll
der Apparat Verwendung finden, ſoweit ſich ſein Gebrauch aus
gedeckter Stellung vom Ufer aus ermöglichen laſſen wird. Die
Exploſion des Torpedos erfolgt wie ſonſt durch die Berührung
eines am vorderen Ende deſſelben angebrachten Zündſtiftes mit
dem Ziel.

(Ein anſchauliches und intereſſantes Bild
von den Verkehrsverhältniſſen) auf den Bahnhöfen

der Reichshauptſtadt gewährt eine vergleichende Ueberſicht
über den Droſchkenverbrauch bei Ankunft der Züge in den letzten
zehn Jahren. Man würde ſehr irren, wenn man annehmen
wollte, daß auch hier die Ziffern, wie in faſt allen anderen Be-
ziehungen, in rapidem Wachſen begriffen wären. Ganz im Ge-
gentheil hat die Zahl der jährlich bei Ankunft der Züge erforder-
lichen Droſchken ganz erheblich abgenommen. Jm Jahre 1873
belief ſich noch der Jahresverbrauch auf 658,414, 1882 nur
noch auf 465,930. Dieſe enorme Verringerung des Droſchken-
bedarfs, die ohne Zweifel auch in Betreff des Verkehrs in der
inneren Stadt ſtattgefunden hat, erklärt ſich vorzugsweiſe durch
das im Laufe des letzten Jahrzehnts zur Anlage gelangte Netz
von Pferdebahnen, welches durch alle frequentirten Gegen
den Berlins gezogen iſt und namentlich die Bahnhöfe mit ein-
ander verbindet. Aber auch das hat gewiß mitgewirkt, daß
dieſe zum Theil der Stadt näher gerückt ſind, denn zu Anfang
des letzten Decenniums befand ſich der Potsdamer Bahnhof, der
zu den frequentirteſten gehört, noch interimiſtiſch außerhalb des
Kanals, ebenſo der Anhalter Bahnhof eine Reihe von Jahren
während der Ausführung des Neubaues am Askaniſchen Platz.
Endlich aber hat auch die Eröffnung der Stadtbahn mit ihren
Bahnhöfen im Jnnern der Stadt einen erheblichen Einfluß auf die
Verminderung des Droſchkenbedarfs gehabt. Eine vorübergehende
Steigerung des Bedarfs um reichlich 9000 hat nur im Jahre
1879 ſtattgefunden, und zwar in Folge des Einfluſſes, welchen
die damalige Gewerbeausſtellung auf den Fremdenverkehr hatte.
Was ſpeziell den Rückgang im letzten Jahre betrifft, ſo hat unter
demſelben im ſtärkſten Maße der Droſchkenbedarf am Schleſi-
ſchen Bahnhof, der von 64,180 im Jahre 1881 auf 45,219,
und am Oſtbahnhof, der von 63,020 auf 21,244 zurückgegangen
iſt, gelitten. Auch der Potsdamer Bahnhof weiſt einen Verluſt
von 6676 und der Lehrter Bahnhof ſogar von 22,134 auf. Die
Erklärung dieſes Rückganges iſt darin zu ſuchen, daß im Jahre
1882 die Stadtbahn die Schnellzüge faſt ſämmtlicher Bahnen
in ſich aufgenommen hat. Der Anhalter Bahnhof weiſt übri-
gens im Gegenſatze eine Zunahme von 2640 im Jahre 1882
gegen das Vorjahr auf. Von den vielen Ziffern der uns vor
liegenden Vergleichungstabelle ſeien nur noch die, welche die bei
e Stadtbahnhöfe im vorigen Jahre betreffen, hervorgehoben.

er Droſchkenverbrauch bei Ankunft der Züge ſtellte ſich danach
im Jahre 1882 auf dem Stadtbahnhof am Alexanderplatz auf
7338, auf dem Bahnhofe in der Friedrichſtraße auf 58374.

Dresden, 20. Februar. (Empfang). Heute Nach-
mittag empfing der König den in Berlin akkredirten kaiſerlichen
japaneſiſchen Geſandten in Privataudienz, um den ihm vom Kaiſer
von Japan verliehenen Orden entgegen zu nehmen. Nach dem
Empfang nahmen der Geſandte und deſſen Bezleiter an der Hof-
tafel Theil. Für morgen iſt die außerordentliche Geſandtſchaft
zum Diner bei dem Miniſter des Auswärtigen, von Fabrice, und
Abends zum Hofkonzert geladen.

Kiel, 20. Februar. (Geſtern früh wurde ander
Torpedobrücke des Düſternbrooks die Leiche eires er-
1änkten Matroſen gefunden, deſſen Hände und Füße zuſammen

„Zebunden waren. Der Matroſe war noch am Sonntag friſch

und munter geweſen. Die Waſſertiefe an dieſer Stelle beträgt
nur einige Fuß. Man vermuthet ein Verbrechen. Der Stadt
kommandant und die Behörden ſind bereits an Ort und Stelle
geweſen. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet.

Eiſenbahnweſen.] Jm Monat December v. J. ſind
nach amtlichen Angaben beim Eiſenbahnbetriebe auf deutſchen
Eiſenbahnen vorgekommen: 20 Entgleiſungen und 3 Zu
ſammenſtöße auf freier Bahn, 18 Entgleiſungen und 26 Zu
ſammenſtöße in Stationen und 159 ſonſtige Unfälle. Jm
Ganzen ſind dabei 209 Perſonen verunglückt, 93 Eiſenbahnfahr
zeuge erheblich und 120 unerheblich beſchädigt. Es wurden von
den 14987 188 beförderten Reiſenden 3 getödtet und 18 verletzt,
von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt beim eigentlichen
Eiſenbahnbetriebe 35 getödtet und 90 verletzt; bei Nebenbeſchäf-
tigungen wurden 24verletzt, vom Steuer, Poſt u. ſ. w. Perſonal
wurde 1 Beamter getödtet, 1 verletzt, von fremden Perſonen
(einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Eiſenbahnbeamten
und Arbeiter) ſind 17 getödtet und 17 verletzt worden. Jnfolge
von Selbſtmord büßten 3 Perſonen auf den Schienen ihr
Leben ein.

Oeſterreich. Verbot gegen jugendliche Pfarrers-
köchinnen.) Der Warnsdorfer „Abwehr“ wird aus Leitmeritz
geſchrieben: „Eine ſeltſame Kunde geht hier durch jene Kreiſe,
welche mit der biſchöflichen Reſidenz Fühlung haben. Es ver
lautet nämlich, daß Biſchof Schöbel beabſichtige, um den ver-
nachläſſigten Kirchengeſetzen wieder Geltung zu verſchaffen, in
allen Pfarrhäuſern ſeines Sprengels eine Art Volkszählung unter
dem weiblichen Dienſtperſonal vornehmen zu laſſen und darauf zu
dringen, daß alle jungen Frauensperſonen aus den geiſtlichen
Häuſern entfernt und durch ſolche erſetzt werden ſollen, welche das
fünfzigſte Lebensjahr bereits zurückgelegt haben.“

Frankreich. (Ein Schatz in den Tuilerien.) Der
„Figaro“ bringt folgende Mittheilung: „Bekanntlich wurde die
franzöſiſche Regierung vor kurzem von der in Holland lebenden

Familie Naundorf benachrichtigt daß ſich in den Ruinen der
Tuilerien ein Schatz befinde. Ueber dieſe Sache erhält die „Köln.
Ztg.“ von ihrem Correſpondenten in Haag folgende Einzelheiten:
Sie wiſſen, daß in Holland die Nachkommen von Naundorf leben,
der ſich für den Sohn Ludwigs VI. ausgab. Der verſtorbene
König Wilhelm II. hatte denſelben auch als Ludwig XVII. aner-
kannt, und einer ſeiner Nachkommen dient in der niederländiſchen
Armee unter dem Namen de Bourbon. Dieſe Bourbonen haben
nun der franzöſiſchen Regierung ihre Abdankung unter der Be
dingung vorgeſchlagen, daß eine Unterſuchung angeſtellt wird, um

verſchiedene von Ludwig VI. hinterlaſſene Papiere aufzuſpüren.
Sie werden ihrerſeits die Orte angeben, wo ſich dieſelben befinden,

verlangen aber, daß ihnen die Grundbeſitztitel und Werthpapiere,
die ſie enthalten, zugeſprochen werden. Dies ſind die Bedingungen
für ihre Abdankung; die franzöſiſche Regierung ſoll dieſelben im
Prinzip bereits angenommen haben.

Ein neuer Börſen-Proceß.) Der Direktor des
„Credit de France“ und anderer finanzielle Geſellſchaften, Le-
pelletier, iſt plötzlich verhaftet worden und wird wegen Betrugs

verfolgt. Die Mitglieder des Verwaltungsraths ſollen ebenfalls
compromittirt ſein. Derſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt:
Präſident: Senator Numa Baragnon; Verwaltungsräthe: Graf
d'Ayguesvives, Carveès, Graf Gédéon de Clermont Tonnère,
Dubois, Graf Roger du Demaine, Desprès, Deyres, Marquis
de Fenoyl Fürſt de Lucinge Faucigny Graf de Montaignac,
Graf de Nadailhac, Marquis de Perrochel, Vicomte de Polleport-
Burette, Baron Collin de la Perrière, Graf de Prez, Marquis
de Strada Graf de la Viefville. Dieſer Vorgang ſcheint eine
zweite Auflage der Bontouxſchen Angelegenheit darzuſtellen, wenn
auch nicht in ſo großen Verhältniſſen.

Luiſe Michel,) die famoſe Kommunardin und Ver-
fechterin des Prinzips von der Frauenemanzipation, kann das
Dichten nicht laſſen, trotz der böſen Erfahrungen, die ſie im vor-
igen Jahre mit ihrem Erſtlingswerke gemacht hat. Sie läßt
demnächſt in den „Bouffes du Nord“ zu Paris wieder ein
Senſationsdrama, betitelt „Die Tochter des Volkes“ aufführen.
Da bei der Premioere des erſten Stückes der Dame den im Par-
quet ſitzenden Journaliſten Aepfel, Apfelſinen und andere ange-
nehme Kleinigkeiten von der Galerie auf die Köpfe geworfen
wurden, ſo darf ſich die Direktion der „Bouffes du Nord“ nicht
wundern, wenn die Jnhaber von Parquetplätzen diesmal mit auf-
geſpannten Regenſchirmen ins Theater kommen.

Rußland. (Nihiliſtiſches.) Nach den allerdings noch
weiterer Beſtätigung berürfenden Mittheilungen des „Neuen
Wiener Tagbl.“ haben die Nihiliſten zahlreiche falſche
Krönungsmantfeſte unter der Landbevölkerung und in
Arbeiterkreiſen verbreitet. Dieſe Pſeudomanifeſte ſind angeblich
von dem am 25. Januar (6. Februar) vom Kaiſer publicirten
Krönungsmanifeſt in der äußerlichen Ausſtattung durch nichts zu
unterſcheiden. Gleich dieſem letzteren iſt auch das Pſeudomanifeſt
auf feinem Papier und angeblich in St. Petersburg beim
regierenden Senot gedruckt, vom gleichen Tage, nämlich den
24. Januar (alten Stils) datirt und mit ganz gleichen Buchſtaben
wie das echte Manifeſt gedruckt. Der Jnhalt des Pſeudomani-
feſtes, welches gleich dem echten mit „Von Gottes Gnaden, Wir,
Alexander der Dritte, Kaiſer und Selbſtherrſcher u. ſ. w.“ be-
ginnt, iſt bis zu den Worten im letzten Abſchnitt des echten Mani-
fenes: „Jndem wir dieſe Unſere Abſicht, welche mit Hülfe
Gottes im Monat Mai dieſes Jahres in Unſerer zweiten Haupt-
ſtadt Moskau vollzogen werden ſoll, kund und zu wiſſen geben“,
vollkommen gleichlautend mit dem echten Text, doch weiter heißt
es anſtatt „fordern Wir alle Unſere treuen Unterthanen auf, mit
Uns zuſammen in das heiße und fromme Gebet einzuſtimmen 2c.“

wörtlich:
„Verkünden Wir gleichzeitig unſeren treuen Unterthanen, daß

Wir in unſerer Gnade und Gewogenheit beſtimmt und befohlen
haben, daß der ganze Grund und Boden, welcher ſich
gegenwärtig in den Händen des Adels und der Reichen
befindet, zu gleichen Theilen unter alle Unſere treuen
Unterthanen vertheilt, daß alle bisher beſtandenen
Steuern abgeſchafft und durch neue, gerechter bemeſſene
mäßige Steuern erſetzt, daß die ganze ſtehende Armee
caſſirt und durch eine geringe Landwehr erſetzt, und daß
alle jetzt beſtehenden Civilämter aufgehoben und durch
von den Gemeinden zu beſtimmende Aemter erſetzt
werden. Wir haben bereits die diesbezüglichen Befehle erlaſſen
und fordern alle Unſere treuen Unterthanen auf, Uns in der Ver
wirklichung dieſes Unſeres Willen zu unterſtützen.“

Es war für die Ruſſiſchen Machthaber längſt
kein Geheimniß, daß der Nihilismus in der Ruſſiſchen
Armee zahlreiche Anhänger habe, aber jedesmal, wenn ein Nihiliſt
in Uniform ermittelt wurde jagte das doch den Herren in der
Regierung einen gewaltigen Schrecken ein. Eben hat man wieder
eine derartige Entdeckung gemacht. Fünf Offiziere des im
Kaukaſus ſtehenden 16. Miegreliſchen Grenadier Regiments,
Namens Lipoman, Alchanoff, Zigianoff, Antonoff, ſind wegen
Betheiligung an dem Nihilismus aus dem Militärdienſt ausge

ſchloſſen und zur weiteren „ſtillen Procedur“ der Reichspolizei
(dritten Abtheilung) übergeben worden. Was es mit der „ſtillen“

Procedur auf ſich hat iſt bekannt. Die Unglücklichen ver
ſchwinden vielleicht auf Nimmerwiederſehen in den feuchten
Caſematten der Peter-Paulsfeſtung oder in den Schneefeldern
Sibiriens.

Eugland. (Jn der Privatkapelle des königlichen
Schloſſes in Windſor) fand, wie bereits telegraphiſch ge
meldet, am Freitag Nachmittag die Taufe des neugeborenen
Sohnes des Herzogs und der Herzogin von Connaught ſtatt. Der
heiligen Handlung, welche der Biſchof von London vollzog,
wohnten außer den Eltern des Täuflings, die Königin, der Prinz
und die Prinzeſſin von Wales, die übrigen Mitglieder der könig-
lichen Familie, Lord Wolſeley, der Miniſter des Jnnern, Sir
W. Harcourt, und andere Gäſte bei. Der kleine Prinz erhielt
die Namen Arthur Frederick Patrick Albert. Taufpathen waren
die Königin, der Herzog von Cambridge, die Prinzeſſin Beatrice
(als Vertreterin der Kaiſerin von Deutſchland), der Prinz von
Wales (als Vertreter des Herzogs von Erinburgh), die Gräfin
Marie Münſter (als Vertreterin der Prinzeſſin Heinrich der
Niederlande), und der deutſche Botſchafter (als Vertreter des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen). Der Herzog und die
Herzogin von Connaught gedachten geſtern Abend nach Berlin
abzureiſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
T. Trotha, 20. Februar. (Wohlthätigkeits-Concert.

Campagnenbeendigung.) Zum Beſten armer Confirmanden
bezw. deren Bekleidung hatte dem alten Brauche gemäß auch in
dieſem Jahre der hieſige Geſangverein Thaliag im „Café-Garten“
ein Concert veranſtaltet. Es wurde ein Reinerlös von 56 Mark
erzielt. Heute ſchloß die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige
Campagne, in welcher 415000 Centner Rüben zur Verarbeitung
gekommen ſind.

Lokales.
Halle den 21. Februar.

Die Kommiſſion der Stadtverordneten für
Vorberathung des Theaterbaues) tritt morgen Don-
nerstag, den 22. ds. Mts., Nachmittags 5 Uhr auf dem
Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammen.

Reichsbankſtelle.) Von der hieſigen Reichsbank-
ſtelle geht uns die Mittheilung zu, daß am I. März er. in Zwei-
brücken eine Reichsbank-Nebenſtelle eröffnet wird. Die Reichs-
bank Anſtalten discontiren nach dieſem Termine fällige Wechſel
auf Zweibrücken unter denſelben Bedingungen wie auf andern
Plätzen.

(Schwurgericht.] Die zweite diesjährige hieſige
Schwurgerichts Periode beginnt am 2. April d. Js. Vorſitzender
iſt wieder der Herr LandgerichtsDirektor Reuter hier. Ein Ver
zeichniß der zur Verhandlung kommenden Sachen werden wir
demnächſt bringen, können aber heute ſchon bemerken, daß die
diesmalige Sitzungsperiode von kurzer Dauer ſein wird.

(GartenbauVerein.) Jn der unter Vorſitz des Herrn
Prof. Dr. Taſchenberg ſtattgehabten Monatsverſammlung des Garten
bauVereins hielt Herr Schreiber einen intereſſanten Vortrag
über Zimmerkultur und zwar ſpeziell über Culturen, die er ſelbſt
mit gutem Erfolge durchgeführt. Es find dies 1. Acacia lophanta
speciosa; Redner hat dieſelben zu öfteren Malen mit gutem Erfolge
aus Samen gezogen und zu ſtattlichen Bäumchen heranwachſen
ſehen um dieſelben im kräftigen Wachsthum zu erhalten, iſt ein
öfteres Umſetzen im Sommer nothwendig. Jedoch fallen bei denen,
welche im Freien geſtanden, faſt regelmäßig im Winter die Knospen
ab, während die im Zimmer cultivirten ſehr gut zur Blüthe kom
men. 2. Knollen-Begonien. Dieſelben ſind am beſten aus Steck-
lingen zu ziehen, da die Samenzucht ſehr mühſam iſt. Stecklinge
unter dem Blattknoten Ende April geſchnitten kommen in 2 bis
3 Wochen zum Bewurzeln und noch in demſelben Sommer zum
Blühen. 3. Galla aethiopica. Dieſelbe nimmt unter den Zimmer
pflanzen einen hervorragenden Platz ein, weil ſie ſehr wenig Mühe
macht und ſehr leicht blüht. Am beſten ſagt ihr eine mit Lehm
und Sand vermiſchte kräftige Miſterde und reichliches Begießen zu.
4. Richardia alba maculata. Die Pflanze iſt zur Zimmercul-
tur noch beſſer geeignet als die Galla, da ſie nicht ſo lang wird und
leichter blüht, auch mit den punktirten Blättern einen ſchönen Zim
merſchmuck bildet. Die Pflanze ſtirbt. den Herbſt ab und muß dann
mäßig gegoſſen werden, bis ungefähr zum Januar, wo die Knolle
wieder austreibt. Günſtige Reſultate erzielte man mit Monats-
roſen, doch dürfen dieſelben im Winter nicht zu warm ſtehen,
höchſtens 10 Gr. R., ferner mit Papitlora, Ende April oder
Anfangs Mai aus Stecklingen gemacht. Zum Schluß erwähnte der
Vortragende noch der Azalea indica, die er zwar nicht aus Samen
oder Stecklingen gezogen hat, aber doch regelmäßig wieder zur
Blüthe gebracht. Herr Spindler referirt hierauf über einen in der
illuſtrirten Garten-Zeitung enthaltenen Aufſatz von F. C. Binz
über „Waſſerbewegung der Pflanzen“. Ferner referirt Herr Spind-
ler aus der illuſtrirten Wiener Gartenzeitung über die gigantiſchen
Bäume Auſtraliens. Ausgeſtellt waren von Herrn Obergärtner
Kaiſer eine Gruppe ſeltener theilweis ganz neuer Palmen, als
Livistonia otivaeformis, Liquata amplifrons, Rychosperma alba
aurea, Areca crinita, cocos Weddeliana, Cariot aurens, Raphis
flabelliformis Euterpedalis, Chamaerops tomentosa, dieſelben
wurden prämiirt.

Neue Schuldoppeltafel.) Der emeritirte Lehrer F.
Schwartz aus Belgern hat eine SchulDoppeltafel (patentirt)
erfunden, welche als willkommenes Hilfs mittel beim geo
graphiſchen, Schreib, Leſe und Rechenunterrichte dienen ſoll.
Die Staffel beſteht aus zwei Geſtellen, aus dem für die Wand
tafel und dem für größere Wandkarten. Lehrer oder Kind vermö
gen Karte oder Tafel ohne Mühe, zuletzt ganz mechaniſch hoch
oder niedrig zu ſtellen, um ſie in gewünſchter Höhe vor ſich zu
haben. Dieſe höchſt praktiſche Staffel, welche ſich leicht trans
portiren läßt und nur 36 Mark koſtet, wird längere Zeit in der
j. Knabenklaſſe der Volksſchule für alle Diejenigen zur Anſicht
ſtehen, welche ſich für die Sache intereſſiren. Natürlich dürfte
eine paſſende Zeit, etwa Nachmittags zwiſchen ein und drei Uhr,
zu dieſer Beſichtigung zu wählen ſein.

Halle-SorauGubener Bahn. Die definitiven
Ergebniſſe des vergangenen Jahres geſtalten ſich bereits der
art günſtig, daß wahrſcheinlich ſchon pro 1882 die vollen 5 Proz.
Zinſen für die Stammprioritäten disponibel bleiben. Damit
wäre die ſeinerzeitige Schätzung der Dividende von 4 bis
4 Proz. für das verfloſſene Jahr nicht unerheblich über
ſchritten.

(Submiſſion.) Heute Vormittag wurde auf dem
hieſigen Stadtbauamte eine Submiſſions- Verhandlung
abgehalten, betreffend die Neupflaſterung der Landwehr
Straße auf der Strecke von der Königs bis Lindenſtraße
veranſchlagt auf 12 000 Mark. Es waren 4 Offerten einge
gangen und zwar von den Steinſetzmeiſtern: 1. Reinitz 12 Proz.
2. Knöchel 53/, Proz., 3. Kuſenberg 5/, Proz., 4. Arlt

5 Proz. Mindergebot. JVerhaftung Geſtern Abend wurde einer jener ſo
armen Reiſenden, der in verſchiedenen Geſchäftslocalen am Mar

gebeitelt und dabei in höchſt frecher Weiſe aufgetreten, von einem
unſerer Polizeibeamten abgefaßt und nach der Polizeiwache ſtrſt
Vor dem Polizeiverwaltungsgebäude ſchlug der Arreſtant m
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den Beamten mehrereum und verſetzteeinem Gehſtocke fo zu befreien und zu ent
Schläge, jedenfalls in der Abſicht, ſich
weichen. Der zufällig hinzukommende Herr Criminal-Commiſſar

roße ergriff den renitenten Bummler und es gelang den beidenDenen en hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Diebſtahl im Pferdebahnwagen.) Am Montag
Abend wurde während der Fahrt von Giebichenſtein nach hier in
der Pferdeeiſenbahn der Frau Barth aus Bad Wittekind ihr
Potemonnai mit 20 Mark Inhalt geſtohlen. Der Verdacht lenkt

ein junges Mädchen, welches ſich ganz nahe an
Frau Barth gemacht hatte und deren Kind, das dieſelbe in den
Armen hielt, die Backen ſtrich. Das Mädchen war jedoch unbe
kannt und verſchwunden. Heute Vormittag wollte es nun der
Zufall, daß daſſelbe wiederum in demſelben Wagen von Halle
nach Giebichenſtein fuhr und vom Kutſcher erkannt wurde. Sie
wurde daher ſofort dingfeſt gemacht und hat der Behörde gegen
über auch den Diebſtahl eingeſtanden. Von dem Gelde wurden
noch 6 Mark 65 Pf. bei ihr vorgefunden, für den Reſt will ſie
ſich ein Paar Lederſtiefel für 10 Mark und Nahrungsmittel ge
kauft haben. Die Diebin iſt von hier gebürtig, heißt Pauline
Stapf und iſt bereits wegen Diebſtahls beſtraft.

(Diebſtahl.) Der Schneider V., bei dem Herrn
Schneidermeiſter E. in Beſchäftigung, hatte das Bedürfniß, dem
fühlbaren Mangel an Geld in praktiſ cher Weiſe abzuhelfen, ſtahl
ſeinem Meiſter ein Stück Ueberzieherſtoff und veräußerte daſſelbe
ſtückweiſe an hieſige Mützenmacher, ſchnitt einen größeren Theil
in ganz kleine Fetzen und verkaufte es an die Lumpenſ ammler. Die

nimmer ruhende Nemeſis hat ſich jedoch bereits des Langfingers

angenommen.

r die in den Rheinlanden durch UeberſchwemmungI ſchwer Geſchädigten
ſind ferner bei uns eingegangen Vom Beamtenverein in Loebejün
bei einer Abendunterhaltung geſammelt 31 90 Deutſcher
aus St. Petersburg 20.4, bis heute in Summa: 1587 .4 96

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 21. Februar 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitnug.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Hoelle.
Meldungen vom 20. Februar 1883.

zarbierh F SteinAufgeboten: Der Barbierherr C. Fruhnert, großeſtraße el und J. Krug, große Steinſtraße 33. Der Zimmer-
mann G. L. M. Geißler, Frankleben, und B. M. Hoffmann,
Quedlinburg.

i i 1. DemGeboren: Eine unehel. Tochter, kleiner Schlamm
Zimmermann F. Göllert eine Tochter, Fleiſchergaſſe 39. Dem
Steinſetzer A. Schicht eine Tochter, Brunnengaſſe 8. S Dem
Böttcher G. Pfeiffer eine Tochter, großer Sandberg 3. Dem

mächer R. Brömme ein Sohn, große Ulrichsſtraße 48. eUhr Geſtorben Amalie Blauwitz, 35 Jahr 7 Monat 22 Tage
Schwindſucht, königliche Klinik. Des Korbmacher A. Vetter
Tochter Clara, 1 Jahr 2 Tage, Ekzem, Albrechtſtraße Des
PolizeiSergeant F. Raſehorn Ehefrau Louiſe geb. Lohringer,
63 Jahr 6 Monat 8 Tage, Herzlähmung, königliche Klinik.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 21. Februar 1883
Preiſe unverändert. Wenig Frage bei ſehr kleinem Angebot.

b

Kornzucker von 96 29.00--29.40
Kornzucker von 959 28. 00--28.40
Kornzucker 949 27.30--27. 80
Kornzucker Rend. 889 27.80-28. 00.

Nachproducte 88--92 22. 10--25. 20
Tendenz feſt
Raffinade 37.75
Melis 36.50—37.00
Gem. Raffinade 34.50
Gem. Melis I. 34.50 34. 75
Tendenz ſtetig, behauptet.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 52 20 bis

52.70
Cichorienwurzer 14.50
Runkelrüben 13.50--14 00
Stärke 26.25-26.50
Rapskuchen 13.75--14.50
Rüböl 78.00
Landweizen 180--187 2
Engliſchweizen 166--178 .4.
Rauhweizen 166176
Roggen 135-146
Chevaliergerſte 150--172
Landgerſte 140--154 A.
Hafer 128-146

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 21. Februar 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 248, r Stamm-Actien98 50 40, Ungar. Goldrente 75, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 572, Oeſterr. CreditActie:
520, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 185, JuniJuli 189,70, ruhig
Roggen. Februar 136,.20 April-Mai 138,20. MaiJuni 139 25,

ruhig.
Gerſte loco 100 200.
Hafer. April-Mai 122,50
Spiritus loco 52,40. April-Mai 53,70. AuguſtSept. 55,90, feſt
Rüböl loco 78,50. April-Mai 78 80. Septbr.Octbr. 61,80

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 21. Februar. (Abgeordnetenhans.) Bei
Berathung der Vorlage des Erlaſſes der vier unterſten
Stufen der Klaſſenſteuer wird über die die Lizenzſtener
betreffenden Paragraphen vorweg abgeſtimmt und wer
den dieſelben mit allen gegen die Stimmen des Abg.
Hammerſtein und drei oder vier Conſervativen abge
lehnt. Der Miniſter ſtimmt den Beſchlüſſen der Com
miſſion zu, welche die Abſichten der Regierung bezüglich
der Beſeitigung der Steuerexekutionen größtentheils
verwirklichen, dagegen bittet der Miniſter, den Antrag
Hammerſtein, betreffend Zuſchlag zu den oberen Steuer
klaſſen, abzulehnen.

Müncheu, 20. Februar. Vor ausverkauftem Hauſe' und
diſtinguirtem Publikum fand heute Abend um 6 Uhr im Hof-
theater die Gedächtnißfeier für Richard Wagner ſtatt. Viele
Prinzen und Prinzeſſinnen waren anweſend, die Damen waren
ſämmtlich in Trauer. Die Feier begann mit dem Trauermarſch
aus der Götterdämmerung, wobei der Vorhang ſich langſam er
hob. Zwiſchen den brennenden florbehangenen Kandelabern und
inmitten prachtvoller P. lmen ſtand die mit einem Lorbeerkranze

ſtals lagen zahlreiche Lorbeer- und goldene Kränze. Bei den
letzten Takten des Marſches ſenkte ſich der Vorhang wieder und
es begann dann die Oper „Triſtan und Jſolde“, in welcher das
Ehepaar Vogel, Frau Reicher-Kindermann und andere hervor
ragende Künſtler mitwirkten. Dem Ernſte der Feier angemeſſen
verharrte das Publikum von Anfang bis zu dem 11 Uhr Abents
erfolgten Schluſſe in lautloſer, weihevoller Stimmung.

Paris, 20. Februar. Ferry hat die Bildung des neuen
Kabinets noch nicht beendet. Die hauptſächlichſten Journale
weiſen darauf hin, daß alle Parteien hinſichtlich ihrer Anſichten
Opfer bringen müßten, um die Bildung eines ſtabilen Kabinets
zu erleichtern. Der „National“ ſpricht ſich lebhaft tadelnd
gegen die Kundgebungen der Gruppen der Kammer aus, welche,
indem ſie die verſchiedenſten und von einander abvweichendſten
Wünſche äußerten, das künftige Kabinet zu einem ohnmächtigen
zu machen drohten. Der „Temps“ ſagt, das Land wolle eine
ſtarke Regierung, die ſich weniger damit beſchäftige, Ausnahme
geſetze zu forciren, als dafür zu ſorgen, daß von allen Bürgern
diejenigen Geſetze befolgt würden, welche die Ruhe, die Arbeit, die
öffentliche Wohlfahrt, die Sicherheit und die nationale Ehre
ſchützen. Es ſei die Aufgabe des Miniſteriums und nicht die der
Kammer, ein Programm aufzuſtellen, letztere habe das Programm
nur anzunehmen oder abzulehnen. Das „Journal de Paris“
glaubt zu wiſſen, daß Ferry ſich am Donnerstag mit dem vollſtän
digen Miniſterium der Kammer vorſtellen und eine kurze Erklä
rung verleſen werde.

Leſſeps hat auf nächſten Montag die Unternehmer zu ſich
berufen, welche im März nach Tunis abgehen werden, um den
Grund für das Binnenmeer genau zu unterſuchen und die Be
dingungen für die Ausführung der Arbeiten zur Herſtellung
e Binnenmeeres, ſowie die Herſtellungskoſten genau zu präzi

iren.
Paris, 20, Februar. Das Miniſterium des Auswärtigen

iſt ChallemelLacour angeboten wenn dieſer daſſelbe annimmt,
wird Ferry Unterrichtsminiſter werden, andernfalls würde Ferry
das Miniſterium des Auswärtigen übernehmen. Als Kriegs
miniſter iſt General C ampenon in Aueſicht genommen, als
Miniſter dds Jnnern WaldeckRouſſeau. Wie verſichert wird, ſoll
n definitive Zuſammenſetzung des Kabinets morgen Nachmittag
erfolgen.

Rom, 20. Februar. „Fanfulla“ meldet unter Vorbehalt,
der Kommandant des Panzerſchiffes „Ancona“ überbringe dem
italieniſchen Konſul in Tripolis ein Schreiben, in welchem derſelbe

angewieſen wird, falls die Behörden von Tripolis nicht innerhalb
einer beſtimmten Friſt Jtalien volle Genugthuung für die dem
italieniſchen Konſul zugefügte Beleidigung geben, das Wappen
und die Flagge vom Konſulatsgebäude zu entfernen, ſich an Bord
des Panzerſchiffes zurückzuziehen und dem deutſchen Konſul den
Schutz der italieniſchen Staatsangehörigen und des Archivs anzu-
vertrauen.

London, 20. Februar. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt,
die Donaukonferenz habe heute mehrere wichtige Fragen berathen,

doch ſei kein definitiver Beſchluß gefaßt worden. Soweit man
aus der Haltung der Delegirten ſchließen könne, ſeien die Mächte
gegenüber den Reklamationen Rußlands bezüglich der Kilamün-
dung günſtig geſtimmt, ebenſo auch gegenüber der Forderung
Oeſterreichs bezüglich der gemiſchten Kommiſſion. Die
nächſte Sitzung der Konferenz findet vorausſichtlich am Sonn

Kryſtallzucker I. 34.50
Kryſtallzucker II. 33.90.

geſchmückte Büſte Wagner's;, zu Füßen des florbehangenen Piede- abend ſtatt.

——2— mm

Haasenstein Vogler Halle a/S.
Leipzigerſtr. 2

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Eisenbahn Directionsbezirk Erfurt.
Die Lieferung der für das Etatsjahr 1883,84 erforderlichen Werkſtatts

Materialien und zwarAbtheilung I. Eiſen, Stahl, Bleche, Draht, Kupfer, Blei, Antimon, Zinn,
Zink, Drahtgewebe, Schrauben, Niete, Draht-
ſtifte, Nägel, Eiſenguß, eiſerne Siederohre,

und Meſſing-
Stahlgußbrems

klötze, Bufferſtangen, Patentketten, Zughaken, Weichenlaternen,

Feilen, Bohrer, Beile, Zangen, z. SArbeiter und Kohlenſchaufeln, Vorlegeſchlöſſer c.

Seiler Leder Manufactur-, Leinen, Poſamentier-
Farben, Firniß, Lack, Terpentin und

ſchlüſſel,

Abtheilung II. Gummi,
und Polſterwaaren,

Zangen, Zirkel, franz. Schrauben-

Kienöl, Droguen, Pinſel, Glas, Holzkehlen, Patentpackung,
olzkörbe, Eimer (von Holz und von Segeltuch), Feilenhefte,

RohrFußdecken, Velour und Doppelmatten zu Coupee's c.
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind
a) für Abtheilnug Il bis zum 7. März er.

Vormittags 11 Uhr
p) für Abtheilung II bis zum 12. März er.

Vormittags 11 Uhr
an unſere Central-Materialien- Controle hier einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen nebſt ſpeciellem Verzeichniß der zu liefernden
Materialien können von genannter Dienſtſtelle gegen Erſtattung der Copialien,
und zwar mit 1 für jede Abtheilung, bezogen werden.

Erfurt, den 17. Februar 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Soziales Friedensgericht zu Halle a/S.
Nachdem für die Stadt Halle a S. und Umgegend ein Ortsver-

band des Central-Vereins für Vermehrung
und Sicherung der Nahrungsquellen (Liſt
Club) zu Stande kam, iſt in demſelben zur Rettung wirthſchaftlicher

Exiſtenzen ein ſoziales Friedensgericht gebildet und die Thätigkeit deſſelben
eröffnet worden.

Anträge zur Verhütung von Schuldklagen, Executionen, Sub-
haſtationen und Coucurſen ſind mündlich von Vorm. 11--12 Uhr oder
ſchriftlich an das Bureau des List-CIwub, gr. Märkerſtr. 7, Halle a/S.
zu richten. Dr. Heinrich Contzen.

Ein chtiger Hofmeiſter ſinder dei
hohem Gehalt ſofort Stellung auf dem
nrgnt Schoenſtedt bei Langen-

a.

Ein anſtänd. Mädchen m. guten
Zeugniſſen, welches im Kochen n. un-
erf. u. 6 Jahr bei einer Herrſchaft iſt,
ſucht zum 1. April Stellung, mögl.
in Halle. Louise Stübner,
Weißenfels, Dammſtraße 33.

10,000 Mark
gute Stadthypothek zum 1. April zu
cediren geſucht. Off. sub H. O.
1479 an J. Barck Co.
Vortheilhafte Gutskäufe

in hieſig. Geg., wo bereits viele Zucker
fabr. beſt., auch noch mehr. neue geſich.
ſind, w. nach u. verm. Feod. Schmidt,

Güter-Ag., Jnowraclaw, Pr. Poſen.

Hapdwerkermeigter- Verein

Freitag den 23. Februar Abends
8 Uhr im „Kühlenbrunnen“:

1) „Ueber Hauseinrichtung in
Nordamerika Vortrag von Herrn
P. Frohwein, Regierungs Geo-
meter am Stadtbauamt zu Halle.

2) Mittheilung einer Zuſchrift über
Arbeitsbücher und Unterſchrift der
Petition (Bundesangelegenheit).

Um recht zahlreichen Beſuch (auch
nicht Vereins Mitglieder werden
gern geſehen) bittet freundlichſt

der Vorſtand.
Land u. Stadtwirthſchafte-

rinnen, Verkäuferinnen, Koch
mamſells, Köchiunen, Stuben
Haus u. Kindermädchen wer
den geſucht u. nachgewieſen d.

Pauline VIeckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Bauſtellen.
4 Morgen Acker an der Delitzſcher

Straße, unweit des neuen Güterbahn
hofes, paſſend zu Bauzwecken ind im
Ganzen oder getheilt zu verkar en. Zu
erfragen Taubengaſſe Nr. 1, 1 Treppe.

Für ein Getreide und Commiſ-
ſions- Geſchäft wird per 1. April

INMNEM
mit den nöthigen Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht. Adr.
sub E. F. 115 an Haasen-
stein G W ogler, Halle a/S.

Elegante Wohnung in
angenehmer Lage zum
Preise von 300--400
per I. April zu miethen
gesucht. Offerten unter
T. G. 63 an die Exped.
d. Ztg.

Leipzigerſtraße 7
iſt die Hälfte der erſten Etage, auch zu
Büreaux geeignet, per 1. April zu
vermiethen.

L ebe rth an gereinigt,
Bayr. Malzzucker empfiehlt

H. Sohneke, ehe
Ein Hofmeiſter wird zum I. Juni

geſucht. Arr. in der Exped. d. Ztg. zu
erfragen.

Pensionsgesnech.
Für einen 12jähr. sehr wohler-

208. adl. Knaben, der gesund, aber
einer liebevollen Körperliehen
Pflege bedarf, wird Pengsion
und UVntericht bei einem Pre-
diger in der Provinz Sach-
senm event. Thüringen gesucht.
Gegend von Merseburg und Halle
bevorzugt. Offerten sub B. v.
20869 dureh Rudolf Mosse,
Brüderstr. 6 erbeten.

100 Ctr. Kl. Wanzleber Rü-
benkern, 2 Ctr. Zwiebelſamen
(plattrunde harte holländiſche), einige
Etr. Steckzwiebeln ſſchwefelgelbe
harte holländiſche), eine große Partie
ſehr trockenes Reißholz und Rü-
benkernſtroh für Bäckereien ſich vor
züglich eignend, circa 1000 Ctr. krum
mes Roggenſtroh, circa 1000 Körbe
doppelt gereinigter Spreu, 2000
Schock Strohſeile von unverregnetem
Stroh, Obſtbäume: Aepfel, Birnen
wie Kirſchen, edle wie Wildlinge, ein
fetter Bulle und Kuh, 2 echt engli-
ſche Schafböcke aus der renommirten
Stammſchäferei des Herrn Ferdinand
Werrx ſind zu verkaufen in Prieſter

r.

Frischen Dorsch,
grüne Heringe, Bücklin-
ge, Ale, geräuncherte He-
ringe, Bratheringe, Neun-
augen, Sardinen, desgl. alle
Doltoatesson u. Conserven

ei

Adolf Sohmieder,
Markt 24 und Leipzigerſtr. 106.

Mehr. Köchinn., 1 feineres
Kindermädchen (Bonne) ſuchen
Stell. d. Wwe. A. Grütteßin,
Nordhausen, Töpferſtrafßze 13.

Zwei TWohlbrgosellen,
gute Möbelarbeiter, ſucht ſofort

Carl Tewes, TFiſchlermeiſter,
Sangerhauſen.

Mehrere 1000 Stück 6--7 Fuß
hohe wilde Süßkirſchenbäume,
paſſend zu Straßenanpflanzungen, em
pfiehlt billigſt

Amil M aiser.
Eisleben, im Februar.
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Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler, Coiffeur,
Halle, sowie in allen grösseern
Städten Deutschlands.

I DEN APOTEIERKED:

75 PFENNIG R.
Halle a/S.

für Küche u. Haus
wegen Verheirthg. des

Mädchen
bigen geſucht Spiegelgaſſe 12 1.



BRBuckslkkim, modern, ſolid,
SchwWarze,

dene Kleidersto
Wollne Kleiderstoffe
Barrège, JVaconett, Cattum

Totale Geschàäftsaufgabe.
ganzer Meter von 3 Mark Pf. an.

h W eisse sei-
e

9 9 I l7

Neueſte Paqquettes, VUmhänge, Regen-
Mäntel 6

Nänteistoſe, Wintermäntel bedeutend unter Selbſtkoftenpre
Möbelstoſſe, Möbelplüsche, Gardinen, Teppiche, TWTiüsch-

deckcen änßerſt billig.

Alvin Simon,
Ha I He a. L

is.

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 22. Februar

Agl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1I1--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiferl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 pöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9—-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammliung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Pateuntſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
ehe Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Geometrie; 1. Abth.:

Buchführung, 2. Abth.: Phyſik und Chemie im Stadtgymnafium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab, 8 im Hotel „zum Kronprinz part.
Hall. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Wännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
pandwertermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatrahiſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David
Theatr. Verein Rheingold: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Symph. Concert von ver Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

Ab. 8 im Neuen Theater.
Hall. Kunſtgewerbe-Verein:

Nm. 5 im Volktsſchulſaale.

Stadt heaterDonnerstag den 22. Februar.
6. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum zweiten Male:

Der Freund des Vürsten,Luſtſpiel in 4 Acten von Ernſt Wichert.
Freitag: Benefiz für den Regiſſeur Herrn Hans Fender.

Zum erſten Male: er Musik TWeunfel,
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von L. Treptow. Muſik von G. Steffens.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Der Menonit, Trauerſpiel.
Altes Theater: Das bemooſte Haupt, oder: Der lange Js-

rael, Schauſpiel.
Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu-
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind uur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Aus

Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis

er rrmrrr—m—m—-Holz Wendeitreppen
D. R. P. 18374.

Vorzüge vor eiſernen Treypen
Billig. Leicht. Clegant.

Bis 28. Februar er. aufgeſtellt in der Ausſtellung für
Zimmereinrichtungen,
Halle a/S., Neue Vroent ar

an 58 abr rII. Wer (her, Halle a/S. Holzarbeit.
Lager fertiger Thüren unt. Garantie dichter Gehrungen.

Fußböden aller Art c.

——„7 W

Kunstgewerbe-Verein.
Ausstellungder 14 Wohnzimmer- Einrichtungen à 350 Mark,

welche in Folge Preisausſchreibens des Vereins angeliefert worden ſind,
im großen Saale der Volksschule an der neuen Promenade.

Beſichtigung von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags.
Eintrittsgeld 20 Kinder zahlen die Hälfte.
Schluß der Ausſtellung am 28. d. Mts.

Halle a/S., d. 12. Februar 1883. Der Vorſtand.
gez. Staudoe,

Erſter Bürgermeiſter.

Halle, Donnerstag den I. März Abends 5 Uhr

Kirchen- Concert aer Singakadernie
in der erleuchteten und geheizten Marktkirche.

L A.Oratorium von G. F. Händol,
in der Bearbeitung von Mozart und Rob. Franmz.

m rnSoli: Fr. Anna Mildag aus Dresden. Frl. Johanna
Mehlburger aus Caſſel. Herr Franz Liützinger
aus Düſſeldorf. Herr Max Friedländer aus Frank
furt a/ M.

Billets zu numerirten Plätzen (Eingang durch die Thür zunächſt dem
Altar) zu 3 zu nicht numerirten zu 2 und Texte zu 10 ſind
von Montag den 26. an bei Hrn. Karmrodt, Barfüßerſtraße 19,
zu haben; nicht numerirte Plätze und Texte auch am Nachmittage der Auf-
führung bei Hrn. Götte, Eckladen der Kirche gegenüber.

ing- mig Donnerstag Ab. 6 Uhr Vepung inSing Acaclemie. er Aue des Stadt Gymnasiums.
h

Kaiser Wilhelms- Halle.
(Concert-Etablissement.)

De Freitag den 23. Februar a. U

Se Sollausgeführt von Mitgliedern des Leipziger Stadt Theaters unter
Mitwirkung der Hofkünſtler Jhrer närriſ. hen Hoheiten der

Prinzen Carueval von Leipzig und Rendnitz.
Entree 50 Pfg. Anfang “*/„8 Uhr.
NB. Der Billetvorverkauf findet bis 23. d. M. Abends 6 Uhr

im Concert-Saale ſtatt à 40

5 ell und dunkel aus derNürnberger Exporthier ürnterge,
Acotienbierbrauerei vormals Heinrich Henniger
in Nürnberg à 29. p. Hectoliter frei Bahn hier.

aus der Culmbacher Export-Culmbacher Bier hre Tenn Wene
Culmbach à 28. p. Hectoliter frei Bahn hier

empfiehlt excl. Faßtage, die franco retour erbitte, in vorzüglicher Qualität
aus den genannten renommirten Brauereien bei Abnahme von Original-
gebinden in beliebiger Größe von mindeſtens 30 Liter Jnhalt.

A. JRaCOoDS, vVertreter obiger Brauereien.
12.

Auf dem Rittergut Heygen- 200 Ctr. ausgeleſene Speise-
dorf bei Allstedt wird zum Kartoffeln ſucht zu kaufen das
I. April ein erſter Verwalter Rittergut Nieda, Croſſen bei

geſucht. Orlamünde.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

jeder Höhe
20fach. Reinertrag 4
24fach. do. 4 geg. Taxe
25-30fach. do. 4
beiſfeinstemBodenauch höhere
Beleihung gegen Taxe Von 4 un

auszuleihen durch
Ernst Haassengier,

Bankgeschäft, Halle a/S.

Zwei Vorträge
„über den Love Begriff und ſeine Re

präſentanten bei Shakeſpeare“
und

„über den FancyBegriff und ſeine Re
präſentanten bei Shakeſpeare“

wird Hr. Landgerichtsrath Dr. Thüm-
mel die Güte haben, in dem freund-
lichſt bewilligten Saal des Neumarkt-
Schießgrabens zu halten, deren Ertrag
Unternehmungen für innere Miſſion in
der St. Laurentii Gemeinde zu Gute
kommen foll. Die erſte dieſer Vor-
leſungen wird

Donnerstag d. 22. Februar
Abends 6 Uhr

ſtattfinden; die Zeit der andern wird
noch beſtimmt werden. Billete für
beide zum Preis von 1 50 für
eine einzelne zu 1./7, ſind in der Buch
handlung des Hrn. Niemeyer, in der
Papierhandlung des Hrn. Gundlach
oder an der Kaſſe zu haben.

G. Hoffmann, Paſtor.

Tüchtige Reiſende für Colonial,
Producten, Farben, Lack, Wein, De
ſtillation, Cigarrenfabriken, Buchhal-
ter, Comtoiriſten, Lageriſten, Verkäufer
u. Lehrlinge aller Branchen ſucht G.
Meyer“s Comtoir, Magdeburg.

Rittergut Schkopau hat Gänſe u.
ſchöne Hähne zur Zucht, ſowie
ſchlachtbare Puter abzugeben.

A. Grube, Wirthin.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Geboren: Zwillingsſöhne: Hrn.
Carl Köhler (Magdeburg).

Geſtorben: Frau Anna Thiem geb.
Keſſel (Buckau). Tuchfabrikant Auguſt
Steinle(Burg). Frau Wilhelmine Todten
berg geb. Germer Schönebeck). Hr.
Hermann Gäde (Gr.Alsleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Georg

v. Wedell- Reuwedell auf Großgut Neu
wedell [todtgeboren].

Eine Tochter: Hrn. Fleiſcher (Breiten

ſtein). dentGeſtorben Hrn. Paſtor Hardra
Tochter Maria (Marienwerder).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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